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Mgemetne

0wetaenf0e $tWität>3eitwtg.
Otflttn bet fdjtoeijetifdiett Ktvt.ee.

XX.X. 3af)ta,ana,.

jpet Sdjmei}. SHilttatfeitfdjrift L. Satjraang.

©afel. 22. 9i-oi>em&er 1884. Nr. 41.
®rfdjeint in rDödjentl-tdjen Stummem, ©et (ßreiä ^>er ©emefter ift franfo burdj bie ©djtoetj gt. 4.

©ie (BefteHungen werben bireft an „8*»«» Sdjtoab», SJerlttgsbui&rjimMunj in Bafel" abrefftrt, ber (Betrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) 3tad)nal)me erhoben. Snt SfuSfanbe nehmen alle SJudjtyanblungen SefteUungen an.
«Berantttjortltc&er Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©tgget.

gn^altt ©te SKanober ber Vill. ülrmeebibifton bom 12. MS 17. September 1884 jmifdjen dl)ur unb ©arganS.
(gortfe&ung.) — Ueber pdjttjje («Sefeftigungen. — ©ibgenoffenfdjaft: ©a« (Dtilltäibürget pro 1885. 3»fl(tär»oruntcrrld)t.
Änrlofum. ©er DfftjterSoeretn bet ©tatt «ein. ©et äuSmarfd) ber Offnlcräfdjüler ter VI. ©(»Ifion. ©er 3ürdjer 3nfanieric«
Dfftjlere?»ercfn. ©a« fünfjigjäljtige ©tlftungüfcft bf« jürdjerifdjen fantona'en JDfftjieri?»iTciKfJ. f ©er Dffiji««»etein bet VI. ©i«

»Ifion. © rünbung einet Sippen jeH 3. 3tf).»aB(nfelriebftlftung. — (Berfdjtcbcneä: ©olbatcnleben bet ber ©vpebitlon nad) Xonfing.

2>ie SUittitotier ber VIII. 9lrmeei)tbiflon
vom 12. Bis 17. «§e«pie«mßer 1884 ptifätn §§nt

nnb Jargons.

(gorlfefcung.)

Sit Srigabcübung bom 13. «September.

Saä ©efedjt oom 12. ©eptember Ijatte iroat
feinen entfdjeibenben (Sfjarafter. ,3mmerljin roar
baä Oftforpä alä ©ieger ju betradjten, benn eä

behauptete baä ©djlac&tfelb. SDort fteüte baä SBat«

Ufer Sataiüon 88 in ber Stacfjt oom 12/13. ©ep*
tember «Sorpoften auä. SDaä ©roä beä Oftforpä
fantonnirte in (Stjur, baä redjte ©eitenbetadjement,
roie roir bereitä roiffen, in §inter*Saljetna.

SDaä SBeftforpä Ijatte fidj nacb bem ©efeebte burdj
ben Stüftroalb unb über Strimmiä gegen bie untere

Sanbquart jurücfgejogen unb fantonnirte in ber

sftadjt mit 4 SataiUonen unb ber artiüerie unb

Äaoaüerie in' «Ribera unb 3giä, mit je 1 Sataiüon
in SJtalanä unb ^eninä. SDaä Steffiner Sataiüon 96

fteüte Sorpoften auf ber Sinie SJtoltnära«3tbein«

brücfe oon Unteroafe anä.
SDaä ©efedjt oom 13. ©eptember, ju bem roir

nun übergeljen, roar ein [Rencontregefedjt. ®aä

Oftforpä rooüte feinen geftrigen ©ieg roeiter oerfol*

gen, baä SBeftforpä bie geftrtge «Sdjlappe auäroefeen

unb ben geinb roieberum auä Stjur oertreiben.

SDaä SBeftforpä ftanb am 13. ©eptember frülj
V/t Ufjr gemäfj bem am Slbenb oortjer oom Sri«
gabefommanbo ausgegebenen „Sefammlungäbefetjt"
bei ber (Sifenbafjnftation füblidj BWX% im tobej«
oouä roie folgt:

Son oom (feinbroärtä) nadj Ijinten:
©uibenfompagnie 12,

Infanterieregiment 32,

Sereinigte Äaiffonä beä ^nfanterieregim. 32,

Slmbulance,

Slrtiüerieregirnent 2,
Infanterieregiment 31,

Sereinigte Äaiffonä beä ^nfanterieregim. 31,
500 m. rücfroärtä ber leidjte Serpflegätrain.

feiex ertfjeilte ber Srigabefommanbant folgenben

^arfdjbefeljl": „dladj bem geftrigen für ibn fetjr
oerluftreidjen ©efeajt Ijält ber geinb Sbur nod) be-

fefet. SDie Srigabe roirb tbm entgegenmarfdjiren,
um itjn anjugreifen. Slbmarfd) in ber STteujenfolge

ber ©ammelfteüung." (Sä fäüt auf, roarum fdjon
für bie ©ammelfteüung bie Slmbulance in bie

SJiitte ber Äolonne plajirt rourbe, nod) mcb,r,

roarum fie biefe ©teüung für ben SWarfdj beibe«

tjalten foü. Sag bieäfaüä nidjt ein blofjeä Serfefjcn

oor, fo roäre man oerfuetjt anjunetjmen, ber Äorpä ••

fommanbant fjabe beabfidjtigt, feine SUcarfdjfoIonne

balbigft in jroei 3ftegimentäfolonnen ju jerlegen,
unb auä irgenb einem ©runbe geroünidjt, baß bie

Slmbulance unmittelbar bem Stltenregiment 32 folge,
©ei bem, roie ifjm rooüf, roir fonftatiren nur, bafe

bie Slmbulance unjroeifelbaft an bie Ouette ber

ganjen -üDcarfajfoIonne getjört tjätte.
Salb nacb 7'/2 Ufjr rücfte baä SBeftforpä auf ber

©trafje gegen (Jijur ab. ©ie ©uibenfompagnie an
ber ©pifee flärte gegen (Sfjur auf ber ©tiafje unb
über Strimmiä gegen ben 3ftftfiroalb auf. 3br folgte
mit ben oereinigten 3nfanteriepionieren beä Steffitier
SRegimentä baä Sataiüon 95 auf ben gleidjen SBe«

gen alä infantertftifdje Sloantgarbe.
Sllä bie Spifee beä ©roä bei ber „kleinen 5Rüfi"

anfam, rourbe ber Slnmarfdj grö&erer feinblidjer
Struppen burdj ben Stritnmifer-9tüfiroalb ttnb fiel«

nerer Äräfte auf ber Sanbftrafje gemelbet. SDer

Srigabefommanbant lief? fofort anfjalten unb gab

folgenbe SDtlpofitionen: „SDaä Steffiner Stegiment

geljt über Strimmiä nadj bem SBalbe oor, ber fidj
oom gufje ber Stöben oou Stalein«Oberbudjenberg
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Die Manöver der VIII. Armeedivision
vom 12. vis 17. September 1884 zwischen Khur

und Sargans.

(Fortsetzung.)

Die Brigadeübung vom 13. September.
Das Gefecht vom 12. September hatte zwar

keinen entscheidenden Charakter. Immerhin war
das Ostkorps als Sieger zu betrachten, denn es

behauptete das Schlachtfeld. Dort stellte das Wal.
liser Bataillon 88 in der Nacht vom 12/l3.
September Vorposten aus. Das Gros des Ostkorps
kantonnirte in Chur, das rechte Seitendetachement,

wie mir bereits wissen, in Hinter-Valzeina.
Das Westkorps hatte sich nach dem Gefechte durch

den Rüfiwald und über Trimmis gegen die untere

Landquart zurückgezogen und kantonnirte in der

Nacht mit 4 Bataillonen und der Artillerie und

Kavallerie in Zizers und Jgis, mit je 1 Bataillon
in Malans und Jenins. Das Tefsiner Bataillon 96

stellte Vorposten auf der Linie Molinära«RheiN'
brücke von Untervatz aus.

Das Gefecht vom 13. September, zu dem mir

nun übergehen, war ein Rencontregefecht. Das
Ostkorps wollte seinen gestrigen Sieg weiter verfolgen,

das Westkorps die gestrige Schlappe auswetzen

und den Feind wiederum aus Chur vertreiben.

Das Westkorps stand am 13. September früh

?'/, Uhr gemäß dem am Abend vorher vom

Brigadekommando ausgegebenen „Besammlungsbefehl"
bei der Eisenbahnstation südlich Zizers im Rendezvous

wie folgt:
Von vorn (feindwörts) nach hinten:

Guidenkompagnie 12,

Infanterieregiment 32,

Vereinigte Kaissons des Infanterieregim. 32,

Ambulance,

Artillerieregiment 2,
Infanterieregiment 31,
Vereinigte Kaissons des Infanterieregim. 3l,
dlX) m. rückwärts der leichte Verpflegstrain.

Hier ertheilte der Brigadekommandant folgenden
,Marschbefehl": „Nach dem gestrigen für ihn sehr

verlustreichen Gefecht hält der Feind Chur noch be^

setzt. Die Brigade wird ihm entgegenmarschiren,

um ihn anzugreifen, Abmarsch in der Reihenfolge
der Sammelstellung." Es fällt auf, warum schon

für die Sammelstellung die Ambulance in die

Mitte der Kolonne plazirt wurde, noch mehr,

warum sie diese Stellung für den Marsch
beibehalten soll. Lag diesfalls nicht ein bloßes Versehen

vor, so wäre man versucht anzunehmen, der Korps-
kommandant habe beabsichtigt, seine Marschkolonne

baldigst in zmei Regimentskolonnen zu zerlegen,
und aus irgend einem Grunde gewünscht, dah die

Ambulance unmittelbar dem Tötenregiment 32 folge.
Sei dem, wie ihm woll?, mir konstatiren nur, daß

die Ambulance unzweifelhaft an die Queue der

ganzen Marschkolonne gehört hätte.
Bald nach 7'/2 Uhr rückte das Westkorps auf der

Straße gegen Chur ab. Die Guidenkompagnie an

der Spitze klärte gegen Chur auf der Straße und

über Trimmis gegen den Nnfimald auf. Ihr folgte
mit den vereinigten Jnfanteriepioniere,, des Tessiner

Regiments das Bataillon 95 auf den gleichen Wegen

als infauteristische Avantgarde.
Als die Spitze des Gros bei der „Kleinen Nüst"

ankam, wurde der Anmarsch größerer feindlicher

Truppen durch den Trimmiser-Rüfiwald und
kleinerer Kräfte auf der Landstraße gemeldet. Der
Brigadekommandanl ließ sofort anhalten nnd gab

folgende Dispositionen: „Das Tessiner Regiment
geht über Trimmis nach dem Walde vor, der sich

vom Fuße der Höhen von Talein»Oberbuchenberg
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roeftroärtä tjerabjiebt, unb entroicfelt fictj gegen ben

grofjen SRüfiroalb jroifdjen bem Sergfufe unb bem

SBeg Strimmiä»3Balbtjau§.*)
SDaä ©raubünbner Regiment foü rectjtä an«

fdjltefeenb an ber SBalbtifi-ire oon Strimmiä oorbei

oorgeljen." SBie eä fdjeint, roar beabfid)tigt, bie

Srigabe eine flügelroeife gormation einnetjmen ju
laffen unb in biefer beiberfeitä beä SBegeä Strimmiä«
SBalbb.auä oorjugeljeit.

Seoor roir auf bie ©arfteüung ber ©efedjtäent«

roicflung übergeben, möge eä unä erlaubt fein, an
bie ©ituation, in ber fiaj baä SBeftforpä bei ber

Slnfunft an ber „Kleinen diüfi" befanb, einige

tljeoretifctje Setradjtungett anjufnüpfen. Sluf bie

ertjaltene SJcelbung oom Slnrücfen beä geinbeä,
brängte fidj bem Äommanbanten beä SBeftforpä
roofjl fotgenbe Ueberlegung auf:

»SBenn baä SBeftforpä in ber biäljeiigeu gortna»
tion auf ber (Sburer ©trafee roeiter marfajirt, fo
riäftrt eä, in ben SRtjein geroorfen ju roerben. 3jn
ber Sefefeung beä Strimmifer*-SRüfiroatbeä ift mir
ber geinb eben juoorgefommen. (Sä bleibt baljer
nidjtä anbereä übrig, alä eine rafdje Sefefeung beä

SDorfeä Strimmiä. SDaburd) erljält baä SBeftforpä
einen guten ©tüfepunft, roenn ber geinb unä im

Slngriff juoorfommen fonnte, anbernfaüä einen

guten Sluägangäpunft für bie gortfefeung unferer
Offenfioe burdj ben grofjen SRüfiroalb gegen (Sljur."

©inb biefe Setradjtungen ridjtig, fo roar eä un«
ferer unmafjgebtidjen Meinung nadj jroecfmäfeig,

oor Slflem auä bie Slufflärung in oerfiärftem SRafee

fortjufefeen, fobann eine Slbttjeilung beä Sorpoften*
bataiüonä an ber ©trafje jroifajen ber „Äleinen
SRüfi" unb ber „©rofeen Stuft" ftetjen ju laffen;
mit ber ganjen übrigen Äolonne ungefäumt naaj
Strimmiä ju marfajiren, bort burcb baä ©roä beä

Sloantgarbebataiüonä bie ©üblifiöre beä SDorfeä

ju befefeen, bie beiben anberen SataiUone beä Stef«

ftner SRegimentä bafjinter aufjufteüen, baä ©rau»
bünbner SRegiment unb bie Slmbulance tjinter ober

neben bem SDorfe unb bie Slrtiüerie am SBege

jroifajen ber „Äleinen SRüfi" unb Strimmiä ©teüung
nebmen ju laffen.

SRaajbem ber Slufmarfdj bei Strimmiä ooüjogen
mar, roürbe eä fidj oorauäfidjtlicf) entfcbiebcn ljaben,
ob ber geinb mit feinen Slnftalten für ben Slngriff
im Sotfprung fei, ober ob baä SBeftforpä feinen
Sormarfaj fortfefeen fönne.

©eljen roir auf bie ©iäpofitionen jurücf, roie fie
roirf lieb getroffen roorben finb, fo roiü eä unä
fcfjeinen, alä ob bie (Sntroicflung beä Äorpä bei ber

„Äleinen SRüfi" etroaä oerfrütjt geroefen fei. SBie

bereitä bemerft, fdjeint ein flügelroeifer ©efedjtä«
aufmarfdj beabfidjtigt geroefen ju fein, ©in foldjer
fefet oorauä, ba% bie beiben St&enbataiüone ber

*) ©fefet fffieg fft auf bet ©ufoutfartc fm 1 : 100,000 niajt
angegeben, ©t füfjrt »on Stfmmf« fn fübfübt»eftlfcf)et (Rfdjtung

juetft He fanftanjjefgcnbe offene, ftatt kutdjfutdjte §elbe Ijinauf
nad) bet (Kitte ber (Rorblfflöre be« StImmIfet'SRüfiroalce« unb

bann quer butd) ben SBalb fmmet getabeatt« nad) Sffiafbfjau«, Ift
fdjledjt unb Ijolpetfg unb fm (Satte nut »on Snfanterie ju jroeten,
»on einjelnen (Reitern unb ®ebfrg«artfHerie ju begetjen.

^Regimenter auf gleidjer «$>öl)e oormarfdjiren, ©eljen
roir, roie fieb ftalt beffen bie ©ntroieftung ttjatfädj<
lidj geftaltete.

SDaä Steffiner SRegiment, roeldjeä fidj im Sin«

marfdje oon «Sijerä an ber ©pifee ber 3Rarfajfo«
tonne befanb, marfajirte oon ber „Kleinen SRüfi"
obne anjttljalten auf Strimmiä, paffirte ben öftlidjen
Sttjetl beä SDorfeä unb entroicfelte fieb füböftttcb beä«

felben jroifdjen bem Sergfufe unb bem SBeg, ber

oon Strimmiä nadj bem SRüfiroalbe fütjrt. -Jpiev

fam eä fofort in ein äufjerft ijeftigeä ©efedjt mit
bem geinbe.

SDie Slrtiüerie beä SBeftfotpä blieb oorberfjanb
noaj bei ber »Äleinen SRüfi" jurücf. SDaä

©raubünbner SRegiment marfajirte auf bem gelbroege,
ber oon ber „Äleinen SRüfi" nadj Strimmiä fütjrt,
oor unb fudjte einen Uebergang über ben Sadj-
abfdjnitt roeftlidj Strimmiä. Sin feiner ©pifee be-

fanb fidj — horribile visu — bie Slmbulance.
SDer SBeg roar eng unb fajtedjt unb bie guljrroerfi'
ber ©anität bradjten ben 3Rarfd) ber nadjfolgenben
^nfanteriefolonne in'ä ©toefen. ©o fam eä, bafj

roätjrenbbem baä Steffiner SRegiment gegen lieber'
madjt fenfeitä beä ©orfeä fämpfte, baä ©raubünbner

SRegiment noaj tjinter Strimmiä jurücf roar unb

fiaj auä feinem (Sncombrement loäjurotcfeln fudjte.
SBir roenben unä jum Oftforpä.
©emäfe bem oom Oftforpäfommanbo am 12.

©eptember Slbenbä auägegebenen „Srigabebefetjl"
befammelte fiaj baä Oftforpä am 13. ©eptember.

Worgenä 8 Uljr, öftlidj „SBatbfiauä" binter ber

©üblifiäre beä grofeen SRüfiroalbeä, reajtä oom
SBege, ber buraj benfelben auf Strimmiä füljrt.
©ie SRenbejoouäformation roar bie flügelroeife iu
brei Streffen; redjtä ftanb baä SRegiment ©aüati,
linfä baä SRegiment -£enggeler, binter ber Srigabe
bie ©raubünbner ©ebirgäbatterie unb bie Slmbu«

lance. ©er Srigabefommanbant erttjetlte auä bem

©attel folgenben Sefebl für ben Sormarfaj:
„SDie ©uibenfompagnie flärt auf ber Sanbftrafee

nnb auf bem SBalbroeg gegen Strimmiä auf. 3f>r

folgt alä Sloantgarbe auf ben gleidjen SBegen baä

©raubünbner Sataiüon 90 oom SRegiment §engge*
ler. ©aä ©roä marfajirt buraj ben grofeen SRüfi«

roalb, roie folgt: Sluf bem Strimmiferroatbroeg oom

SRegiment ©aüati oorauä baä ©larner Sataiüon,
bann bte ©ebirgäbatterie, bann baä ©djrotjjer Sa=

taiüon. §inter tefeterem bie beiben SBaÜifer Sa«

taiüone beä SRegimentä §enggeler. ©aä Urner
Sataiüon oom SRegiment ©aüati folgt bem jirfa
1 Äilometer öftlidj oom Strimmifer SBalbroege burdj
ben SBalb füljrenben Sßaraüelroege.*) SBenn bie

Struppen bie nörbliaje Stfi&re beä SBatbeä paffirt
tjaben, foü bei einem eoentueüen ©efedjtäaufmarfd)
baä SRegiment ©aüati ben reajten, baä SRegiment

§enggeler ben linfen glügel bilben."

Wan geftatte unä, auaj an biefe SRarfäjbiäpo«

fttionen einige taftifdje Semerfungen anjufnüpfen.
©aä Oftforpä roar am oorigen Stage ©ieger

geroefen, eä rooüte bem geinbe folgen unb ben ©ieg
roeiter ausbeuten. Wan roufete, bafe ber geinb

*) 9luf bet ©ufoutfartc ebenfalls nfdjt angegeben.

-"-•".«-i
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westwärts herabzieht, und entwickelt sich gegen den

großen Nüfiwald zwischen dem Bergfuß und dem

Weg Trimmis-Waldhaus.*)
Das Graubündner Regiment soll rechts an»

schließend an der Waldlisiöre von Trimmis vorbei

vorgehen." Wie es scheint, war beabsichtigt, die

Brigade eine flügelweise Formation einnehmen zu
lassen und in dieser beiderseits des Weges Trimmis»
Waldhaus vorzugehen.

Bevor wir auf die Darstellung der Gefechtsentwicklung

übergehen, möge es uns erlaubt sein, an
die Situation, in der sich das Westkorps bei der

Ankunft an der „Kleinen Rüfi" befand, einige
theoretische Betrachtungen anzuknüpfen. Auf die

erhaltene Meldung vom Anrücken des Feindes,
drängte stch dem Kommandanten des Westkorps
wohl folgende Ueberlegung auf:

.Wenn das Westkorps in der bisherigen Forma»
tion auf der Churer Straße weiter marschirt, so

riskirt es, in den Rhein geworfen zu werde». In
der Besetzung des Trimmiser-Nüfiwaldes ist mir
der Feind eben zuvorgekommen. Es bleibt daher
nichts anderes übrig, als eine rasche Besetzung des

Dorfes Trimmis. Dadurch erhält das Weslkorps
einen guten Stützpunkt, wenn der Feind uns im

Angriff zuvorkommen konnte, andernfalls einen

guten Ausgangspunkt für die Fortsetzung unserer

Offensive durch den großen Nüfiwald gegen Chur."
Sind diese Betrachtungen richtig, so mar es

unserer unmaßgeblichen Meinung nach zweckmäßig,

vor Allem aus die Aufklärung in verstärktem Maße
fortzusetzen, sodann eine Abtheilung des Vorpostenbataillons

an der Straße zwischen der „Kleinen
Nüst" und der „Großen Ruft" stehen zu lassen;
mit der ganzen übrigen Kolonne ungesäumt nach

Trimmis zu marschiren, dort durch das Gros des

Avantgardebataillons die Südlisiöre des Dorfes
zu besetzen, die beiden anderen Bataillone des

Tessiner Regiments dahinter aufzustellen, das
Graubündner Regiment und die Ambulance hinter oder

neben dem Dorfe und die ArtiUerie am Wege
zwischen der „Kleinen Nüst" und Trimmis Stellung
nehmen zu lassen.

Nachdem der Aufmarsch bei Trimmis vollzogen

mar, würde es sich voraussichtlich entschieden haben,
ob der Feind mit seinen Anstalten für den Angriff
im Vorsprung sei, oder ob das Westkorps seinen

Vormarsch fortsetzen könne.

Gehen wir auf die Dispositionen zurück, wie sie

wirklich getroffen morden sind, so will es uns
scheinen, als ob die Entwicklung des Korps bei der

„Kleinen Rüfi" etwas verfrüht gewesen sei. Wie
bereits bemerkt, scheint ein flügelweiser Gefechts-
aufmarfch beabsichtigt gewesen zu sein. Ein solcher

setzt voraus, daß die beiden Têtenbataillone der

*) Dieser Weg tst auf der Dufourkarte im 1 : l00,00« „ich,
angegeben. Er führt Vvn Trimmt« in südsüdwestltcher Richtung
zuerst die sanftanftetgende offene, stark durchfurchte Heide hinauf
nach der Mitte der Nordlisisre des Trimmiser-Nüstmaliies und

dann quer durch den Wald immer geradeaus nach Waldhau«, tst

schlecht und holperig und im Walte nur von Jnfanteric zu zweien,

»on einzclncn Rcitern und Gebirgsartillerie zu begehen.

Regimenter auf gleicher Höhe vormarschiren. Sehen
mir, wie sich statt dessen die Entwicklung thatsäch-
lich gestaltete.

Das Tessiner Regiment, welches sich im
Anmärsche von Zizers an der Spitze der Marschko»
lonne befand, marschirte von der „Kleinen Nüst"
ohne anzuhalten auf Trimmis, passirte den östlichen

Theil des Dorfes und entwickelte sich südöstlich
desselben zwischen dem Bergfuh und dem Weg, der

von Trimmis nach dem Nüfiwalde führt. Hier
kam es sofort in ein äußerst heftiges Gefecht mil
dem Feinde.

Die Artillerie des Westkorps blieb vorderhand
noch bei der .Kleinen Nüst" zurück. Das Grau-
bündner Regiment marschirte auf dem Feldwege,
der von der „Kleinen Rüst" nach Trimmis führt,
vor und fuchte einen Uebergang über den Bach

abschnitt westlich Trimmis. An seiner Spitze be>

fand stch — Korribile vigri — die Ambulance.
Der Weg war eng und schlecht und die Fuhrwerk?
der Sanität brachten den Marsch der nachfolgenden

Infanteriekolonne in's Stocken. So kam es, daß

währenddem das Tessiner Regiment gegen Ueber-

macht jenseits des Dorfes kämpfte, das Graubünd»

ner Negiment noch hinter Trimmis zurück mar und

sich aus seinem Encombrement loszuwickeln suchte.

Wir wenden uns zum Ostkorps.
Gemäß dem vom Ostkorpskommando am 12

September Abends ausgegebenen „Brigadebefehl"
befammelte sich das Ostkorps am 13. September.

Morgens 8 Uhr, östlich „Waldhaus" hinter der

Südlisiöre des großen Rüfimaldes, rechts vom
Wege, der durch denselben auf Trimmis führt.
Die Rendezvousformation war die flügelmeise iu
drei Treffen; rechts stand das Regiment Gallati,
links das Regiment Henggeler, hinter der Brigade
die Graubündner Gebirgsbatterie nnd die Ambulance.

Der Brigadekommandant ertheilte aus dem

Sattel folgenden Befehl für den Vormarsch:

„Die Guidenkompagnie klärt auf der Landstraße
und auf dem Waldweg gegen Trimmis auf. Ihr
folgt als Avantgarde auf den gleichen Wegen das

Graubündner Bataillon 90 vom Negiment Hengge«

ler. Das Gros marschirt durch den großen Nüfiwald,

wie folgt: Auf dem Trimmiserwaldweg vom

Negiment Gallati voraus das Glarner Bataillon,
dann die Gebirgsbatterie, dann das Schwyzer
Bataillon. Hinter letzterem die beiden Walliser Ba»

taillone des Regiments Henggeler. Das Urner
Bataillon vom Negiment Gallati folgt dem zirka
1 Kilometer östlich vom Trimmiser Waldwege durch

den Wald führenden Parallelmege.*) Wenn die

Truppen die nördliche Lisière des Waldes passirt

haben, soll bei einem eventuellen Gefechtsaufmarsch

das Regiment Gallati den rechten, das Negiment

Henggeler den linken Flügel bilden."

Man gestatte uns, auch an diese Marschdispo-

sitionen einige taktische Bemerkungen anzuknüpfen.

Das Ostkorps mar am vorigen Tage Sieger
gewesen, es wollte dem Feinde folgen und den Sieg
weiter ausbeuten. Man wußte, daß der Feind

*) Auf der Dufourkarte ebenfalls nicht angegeben.
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naaj bem geftrigen ©efedjte biä jur unteren Sanb«

quart jurüctgegangen roar. ©afe er Ijeute roieber
bie Offenfioe ergreifen roerbe, roar mögliaj, aber

feineäroegä geroifj, ja eigentlidj nidjt einmal feljr
roabrfdjeinlidj. War. befanb ftaj Ijinter einem mit
biajtem Untertjotj beftanbenen unb oon oertrocfneten
SBafferriffen gefurajten SBalbe. ©aä nädjfte Se*
ftreben mufete fein, ben SBalb mögliajft rafaj unb
in mögliajft fompafter gormation ju burdjeiten.
©aä Oftforpä bitte roätjrenb ber dlai)t an ber
©üblifiere beä SBalbeä feine Sorpoften, bie feinb»
lidjen Sorpoften ftanben oiele Äilometer binter ber

SRorblifiere beäfelben. Söar eä unter biefen Um«

ftanben roaljrfdjeinUdj, bafe ber geinb im SBalbe

felbft mit gröfeeren Gräften fid) in £interfjalt ge«

legt bobe'? Äaum. ©emnad) bürfte eä genügen,
ben SBalb auf ben brei genannten SBegen ((Sljauffee,
ber SBeg SBalbljauä--Strimmiä unb ber öftlidj baoon
befinblidje ^araüelroeg) buraj bie Äaoaüerie unb
fleinere ^nfanteriebetadjementä burdjeilen ju laffen
unb fobalb Welbung oom eintreffen biefer Strup*
pen am nörblidjen SBalbranbe gefommen roar, baä

ganje ©roä auf bem mittleren SBege folgen ju
laffen. ©elbftoerftätibtiaj roar bie oorauägefanbte
Infanterie bem SRegiment ju entnehmen, baä an
ber ©pifee ber Warfajfolonne beä ©roä marfajirte.
SBir finb baljer unmafegebltoj ber Meinung, bie

Slbbetaajiruug eineä ganjen Sataiüonä naaj bem

öftliajen, feljr fdjledjten SBalbroege fei nidjt unum«
gänglid) nötfjig geroefen unb fobann ijatte baä

Slcantgarbebataiüon nidjt bem SRegimente §engge«
ler, fonbern bem an ber Stete marfajtrenben SRegts

ment ©allati entnommen roerben foüen.
©ie Setnetfungen ljaben nun freilief) im gaüe

feinen praftifdjen SBertb, benn bie Warfajorbnung,
roie fie oom Äommanbanten beä Oftforpä an«

gegeben rourbe, jeigte in itjrer Sluäfüljrung feiner«
lei 5Radjtbeile, unb anftanbätoä ooüjog fiaj bie

oon iljm geroünfdjte pgetroeife ©ruppirung ber
SRegimenter nadj bem glücflicben ©urdjfdjreiten
beä SBalbeä an beffen SRorblifiere. ©er Warfaj
burdj ben SBalb felbft roar ber fdjledjten SBeg«

befdjaffenbeit. tjalber mit einigem Slufentbalt
oerbunben; audj roaren bie Snfanteriepioniere
oeranlafet, ber ©ebirgäartiüerie bie SBege ju oer«
beffern. Um V,8 Utjr rourbe ber Slbmarfaj auä
bem SRenbejoouä burd) ben SBalb angetreten unb
erft um 10 Utjr roaren aüe Struppenförper fen«

feitä ber Sifiere angefommen, trofebem ber SBalb

nur eine Sreite oon ca. 2 Äilometer Ijat. Som
nörblidjen SBalbranbe faf) man bie feinblidjen Strup«

pen in iijren beiben burcb baä ©orf Strimmiä oöüig
getrennten jroei Streiten Ijeranmarfdjiren.

©aä SRegiment ©aüati roarf fiaj mit SBuajt auf
baä oon Strimmiä oorgeljenbe Steffiner SRegiment.
@ä fam ju einem tjeftigen ©efedjte jroifdjen bem

Strimmifer SBeg unb bem gufje beä ©ebtrgeä, bei

roeldjem Ieiber bie Sorfdjrift beä ©eneralbefeljlä,
bafe feajtenbe Slbtbeilungen einanber niajt näber alä
80 Weter fommen foüen, niajt immer beobadjtet

rourbe.
©a ba§ Oftforpä im gaüe roar, baä SRegiment

©aüati buraj Stfjeüe beä SRegimentä §enggeler ju
oerftärfen, auaj bie ©ebirgäbatterie um 10 Utjr
20 Winuten in ben Äampf eingriff, fo tarn baä

Steffiner SRegiment balb in eine ungünftige ©efedjtä»
läge unb mufete fieb oot ber Uebermaajt naaj Strim=
miä jurücfjietjen. 3u biefer $eit roar baä ©rau=
bünbner SRegiment unb bie Slrtiüerie beä SBeftforpä
an ber SBeftlifiere oon Strimmiä angelangt unb
bejog tjier gleidjfam eine ©ammelfteüung jur Sluf«
nabme beä gefdjlagenen SRegimentä 32.

Um 11 Ubr oerftummte baä geuer unb eä trat
eine balbftünbige ©efedjtäpaufe ein.

©aä Steffiner SRegiment jog fid) burdj bie öftliaje
©orfbälfte oon Strimmiä tjinter biefe Ortfajaft ju«
rücf unb blieb bort, ofjne an biefem Stage meljr
in'ä ©efeajt ju treten.

SBir benufeen biefe S<wfe, um unä naaj ber

reajten Umgebungäfolonne beä Oftforpä umjufefjen,
roelaje am geftrigen Slbenb oom ©djanftgg fjer in
§inter«Satjeina angefommen roar unb fjeute iijren
Uebergang nadj bem SRbeintbale beroerffteüigen foüte.

©ie Äolonne roar früb. morgenä 5 Uljr oon
Printer« Saljeina aufgebrodjen in fotgenber Warfdj«
formation: Sorauä eine Äompagnie beä ©ajüfeen«
bataiüonä, bann bie ©ebirgäbatterie, bann bie brei
anberen Äompagnien beä ©djüfeenbataiüonä unb
an ber Oueue bie ©ebirgäambulance. Um 8 Utjr
40 Winuten fam bie ©pifee, um 9 Ubr 10 Winu«
ten bie Oueue auf ber ©ebirgäftrafee oon ©anä
(norböftlidj Strimmiä) an. Son tjier marfajirte
bie ganje Äolonne nadj ber Sterraffe oon Saltanna
tjtnüber, bie fiaj unmittelbar öftlidj oon Strimmiä
ca. 230 Weter über biefem ©orfe ergebt. (Sin

Äarreroeg fütjrt oon Saltanna in oielen SBinbun«

gen nadj Strimmiä Ijinab. Um 9 Uljr 45 Winuten
roar bie Oueue ber Äolonne auf Saltanna ange«

langt, ©ie ©ebirgäbatterie bejog tjier eine SRenbej«

oouäfteüung, roäbrenb baä ©djüfeenbataiüon bie

erroäljnten Äefiren beä SBegeä befefete. Sluf Sat«

tanna befanb ftdj audj eine ©ignalftation beä Oft»
forpä, roelaje in Serbinbung mit einer foldjen bei

ber SRuine §atbenftein unb einer britten an ber

(Sljauffee roeftlidj beä Strimmifer SRüfiroalbeä fdjon
früfjjeitig forootjl bem Äommanbanten beä Um«

gebungäbetadjementä oon bem Slnmarfdje beä Oft«
forpä burd) ben SBalb, roie bem Äommanbanten
beä Oftforpä oon ber Slnfunft beä Umgebungä«
betaajementä auf ber Sterraffe oon Saltanna Äennt«

nife gegeben tjätte. Son Saltanna tjerunter über«

blieft man ooüftänbig baä ganje ©elänbe oon Srim«
miä biä jum SRüfiroalb.

SBarum beutete baä Umgebungäbetadjement bie

günftige ©ituation beä SBeftforpä nidjt auä?
SBarum griff eä niajt in ben Äampf ein SBarum

eröffnete niajt roenigftenä bie ©ebirgäbatterie ibr
geuer auf baä im Äampfe mit bem Oftforpä be«

ftnblidbe Steffiner SRegiment?

Sergegenroärtigen roir unä für bie Seanttoortung
biefer grage bie ©ituation.

©er ©ebirgämarfa) ber Umgebungäfolonne rourbe

oom Äommanbanten beä Oftforpä angeorbnet, um
baä SBeftforpä in glanfe unb SRücfen ju neljmen.
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nach dem gestrigen Gefechte bis zur unteren Land-
quart zurückgegangen war. Daß er heute wieder
die Offensive ergreifen werde, war möglich, aber

keineswegs gewiß, ja eigentlich nicht einmal sehr
wahrscheinlich. Mau befand sich hinler einem mit
dichtem Unterholz bestandenen und von vertrockneten
Wasserrissen gefurchten Walde. Das nächste Be«
streben mußte sein, den Wald möglichst rasch und
in möglichst kompakter Formation zu durcheilen.
Das Ostkorps hatte während der Nacht an der
Südlisiöre des Waldes seine Vorposten, die feindlichen

Vorposten standen viele Kilometer hinter der

Nordlisiöre desselben. War es unter diesen
Umständen wahrscheinlich, daß der Feind im Walde
selbst mit größeren Kräften sich in Hinterhalt
gelegt habe Kaum. Demnach dürfte es genügen,
den Wald auf den drei genannten Wegen (Chaussee,
der Weg Waldhaus-Trimmis und der östlich davon
befindliche Parallelweg) durch die Kavallerie und
kleinere Jnfanteriedetachements durcheilen zu lasten
und sobald Meldung vom Eintreffen dieser Truppen

am nördlichen Waldrande gekommen war, das

ganze Gros auf dem mittleren Wege folgen zu
lassen. Selbstverständlich mar die vorausgesandte
Infanterie dem Regiment zu entnehlyen, das an
der Spitze der Marschkolonne des Gros marschirte.
Wir sind daher unmaßgeblich der Meinung, die

Abdetachiruug eines ganzen Bataillons nach dem

östlichen, sehr schlechten Waldwege sei nicht unum»
gänglich nöthig gewesen und sodann hätte das

Avantgardebataillon nicht dem Regimente Henggeler,

sondern dem an der Tête marschirenden Regiment

Gallati entnommen werden sollen.
Die Bemerkungen haben nun sreilich im Falle

keinen praktischen Werth, denn die Marschordnung,
wie sie vom Kommandanten des Ostkorps
angegeben wurde, zeigte in ihrer Ausführung keinerlei

Nachtheile, und anstandslos vollzog stch die

von ihm gewünschte flügelmeise Gruppirung dcr
Regimenter nach dem glücklichen Durchschreiten
des Waldes an dessen Nordlisière. Der Marsch
durch den Wald selbst war der schlechten

Wegbeschaffenheit, halber mit einigem Aufenthalt
verbunden; auch waren die Jnfanteriepioniere
veranlaßt, der Gebirgsartillerie die Wege zu ver-
bessern. Um '/,8 Uhr wurde der Abmarsch aus
dem Rendezvous durch den Wald angetreten und
erst um 10 Uhr waren alle Truppenkörper
jenseits der Lisiöre angekommen, trotzdem der Wald
nur eine Breite von ca. 2 Kilometer hat. Vom
nördlichen Waldrande sah man die feindlichen Truppen

in ihren beiden durch das Dorf Trimmis völlig
getrennten zwei Theilen Heranmarschiren.

Das Regiment Gallati warf sich mit Wucht auf
das von Trimmis vorgehende Tessiner Regiment.
Es kam zu einem heftigen Gefechte zwischen dem

Trimmiser Weg und dem Fuße des Gebirges, bei

welchem leider die Vorschrift des Generalbefehls,
daß fechtende Abtheilungen einander nicht näher als
80 Meter kommen sollen, nicht immer beobachtet

wurde.
Da das Ostkorps im Falle war, das Regiment

Gallati durch Theile des Regiments Henggeler zu
verstärken, auch die Gebirgsbatterie um 10 Uhr
20 Minuten in den Kampf eingriff, so kam das
Tessiner Regiment bald in eine ungünstige Gefechtslage

und mußte stch vor der Uebermacht nach Trimmis

zurückziehen. Zu dieser Zeit war das
Graubündner Negiment und die Artillerie des Westkorps
an der Westlisière von Trimmis angelangt und
bezog hier gleichsam eine Sammelstellung zur
Aufnahme des geschlagenen Regiments 32.

Um 11 Uhr verstummte das Feuer und es trat
eine halbstündige Gefechtspause ein.

Das Tessiner Regiment zog sich durch die östliche

Dorfhälfte von Trimmis hinter diese Ortschaft
zurück und blieb dort, ohne an diesem Tage mehr
in's Gefecht zu treten.

Wir benutzen diese Pause, um uns nach der

rechten Umgehungskolonne des Ostkorps umzusehen,
welche am gestrigen Abend vom Schanfigg her in
Hinter-Valzeina angekommen mar und heute ihren
Uebergang nach dem Rheinthale bewerkstelligen sollte.

Die Kolonne mar früh morgens 5 Uhr von
Hinter-Valzeina aufgebrochen in folgender
Marschformation: Voraus eine Kompagnie des

Schützenbataillons, dann die Gebirgsbatterie, dann die drei
anderen Kompagnien des Schützenbataillons und
an der Queue die Gebirgsambulance. Um 8 Uhr
40 Minuten kam die Spitze, um 9 Uhr 10 Minuten

die Queue auf der Gebirgsstraße von Says
(nordöstlich Trimmis) an. Von hier marschirte
die ganze Kolonne nach der Terrasse von Valtanna
hinüber, die stch unmittelbar östlich von Trimmis
ca. 230 Meter über diesem Dorfe erhebt. Ein
Karreweg führt von Valtanna in vielen Windungen

nach Trimmis hinab. Um 9 Uhr 45 Minuten
mar die Queue der Kolonne auf Valtanna
angelangt. Die Gebirgsbatterie bezog hier eine

Rendezvousstellung, während das Schützenbataillon die

ermähnten Kehren des Weges besetzte. Auf
Valtanna befand stch auch eine Signalstation des Ost«

korps, welche in Verbindung mit einer solchen bei

der Ruine Haldenstein und einer dritten an der

Chaussee westlich des Trimmiser Rüfiwaldes schon

frühzeitig sowohl dem Kommandanten des Um-
gehungsdetachements von dem Anmärsche des

Ostkorps durch den Wald, wie dem Kommandanten
des Ostkorps von der Ankunft des Umgehungs»
détachements auf der Terrasse von Valtanna Kenntniß

gegeben hatte. Von Valtanna herunter überblickt

man vollständig das ganze Gelände von Trimmis

bis zum Nüfiwald.
Warum beutete das Umgehungsdetachement die

günstige Situation des Westkorps nicht aus?
Warum griff es nicht in den Kampf ein? Worum
eröffnete nicht wenigstens die Gebirgsbatterie ihr
Feuer auf das im Kampfe mit dem Ostkorps
befindliche Tessiner Negiment?

Vergegenwärtigen wir uns für die Beantwortung
dieser Frage die Situation.

Der Gebirgsmarsch der Umgehungskolonne wurde

vom Kommandanten des Ostkorps angeordnet, um
das Westkorps in Flanke und Rücken zu nehmen.
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©er fdjroierige Warfaj rourbe mit einer Sluäbauer
unb einer Stäjifiou auägefübrt, roelcbe ooüe Sin«

erfennung oerbient. ©ebr frübjeitig traf baä ©e«

tadjement oberhalb Strimmiä ein. ©er glänjenbfte
taftifaje (Srfolg lag auf ber §anb. Son ber
Sterraffe oon Snltanua biä in bie Witte beä ©orfeä
Strimmiä ift e§ ca. 1 Äilometer Suftlinie, oon ben

«ebren beä SBege.? auä bebeutenb roeniger, biä jur
geuerlinie ber Steffiuer l'/j—2 Äilometer. ©eben
roir nun audj ju, bafe, folange baä ©raubünbner
SRegiment nodj bei Strimmiä ftanb, bie Warfdj«
tolonne nidjt in baä Stbal berunterfteigen bürfte,
ferner jttgegeben, bafe ber SlrtiUeriefajufe oon Sai«
tanna nadj bem ©orfe ju ptongirenb geroefen roäre,

um einen uennenäroerttieit materieüen ©ajaben an-
juridjten, fo fdjeint eä auf ber anberen ©eite ebenfo

unjroeifelbaft, Cafe ber SlrtiUeriefajufe in ben SRücfen

ber fämpfenben Steffiner Struppen im ©rnftfaü auf
biefe bie fatalfte SBirfung tjätte auäüben muffen,
unb bafe baä Waffeiifeuer beä ©djüfeenbataiüouä
oon ben Äebren beä SBegeä auf baä ©raubünbner
SRegiment tjinunter bemfelben eine febr iinange«
uefjme Ueberrafdjung bereitet bätte. SBäre bann
gleiajjeitig baä Oftforpä, eleftrifirt burcb ben ibm
oom Serge tjerunter gerooröenen ©uccurä, mit oer»

einigtet- Äraft oom SRüfiroatbe tjer gegen Strimmiä
oorgeftürmt, fo roürbe roobl bem SBeftforpä faum
eine anbere SBaljl geblieben fein, alä SRücfjug ober

Sernidjtung.
Soffen roir aber auaj bte feuertedjnifaje grage

naaj bem mutbmafelidjen Strefferergebnife ber ©djüffe
oon Saltanna tjerunter ganj bei ©eite, fo lotjnte
fajon ber moralifdje (Sffeft baä oerroenbete Sulocr
reidjUdj. (Sä roar baljer ju bebauern, bafe ber
Äommanbant beä Umgefjungäbetadjementä roeber

in biefem ©efedjtämoment, nodj fpäter einen einji«

gen ©djufe abgeben liefe.

SBäljrenb ber Saufe, bie nadj bem SRücfjuge beä

Steffiner SRegitnentä eintrat, fammelte fia) baä Oft«
forpä roieber an ber SRorbliftere beä grofeen SRüfi«

roalbeä, redjtä oom SBege baä SRegiment ©aüati
unb bie ©ebirgäbatterie, linfä baä SRegiment

§enggeler.
dlun traten um 11 Utjr 20 Winuten baä anbere

SRegiment beä SBeftforpä, bie ©raubünbner mit ben

beiben gelbbatterien in ben Äampf. A cheval
beä naaj bem SRüfiroatbe füfjrenbeu SBegeä entroicfelte

baä Sataiüon 93 ca. 300 Weter fübliaj beä ©orfeä
feine geuerlinie. hinter feinem redjten glüget folgte
gefdjloffen baä Sataiüon 92, tjinter bem linfen baä

Sataiüon 91. SRedjtä oom SBege futjr baä SlrtiU
lerieregiment auf, in einer SRäbe oom geinbe,
roelaje für baäfelbe im ©rnftfaüe febr oerbängnife*
ooü bätte roerben muffen.

©aä Oftforpä entroicfelte fdjulgeredjt je 2 Sa«
taiüone jebeä SRegimentä in erfter Sinie unt> liefe

bie 3. alä SReferoe ben beiben SRegimentern folgen.
Slud) bte ©ebirgäbatterie naljm oon feuern ©teU
tung am reajten glügel beä Oftforpä. Unauffjalt«
fam rücfte bie lange geuerlinie fprungroeife über
bie ©ecfung bietenben Sterrainfurdjen gegen bie

©teüung beä SBeftforpä oor. ©er tinfe glügel

beä lefeteren rourbe balb itt brobettber SBeife um«

fafet unb oerlangte bie Sitbttng eineä ©efeufto«
batenä burd) Sttjeile beä Sataiüonä 91. Siber audj
baä Zentrum fatj fiaj grofeer Ueberlegentjeit gegen«
über, unb bie Slrtiüerie, beren ridjtige ©teüe im
Stbale unten geroefen roäre, fam nur aüjubatb in
tntenfioeä ©eroetjrfeuer. Um 11 Uljr 40 Winuten
müfeten beibe Satterien abfabren. ©aä Sataiüon 91

jog fidj binter eine Wauer ber ©üblifiere »on
Strimmiä jurücf unb naljm tjier eine Slufnabmä«
fteilung ein. ©ie Sataiüone 92 unb 93, roooou
lefetereä ganj, erftereä mit 3 Äompagnien aufgelöst
roar, jogen fiaj ebenfaüä fucceffioe unb gefolgt oom
feinblidjen ©turmanlaufe bafjin jurücf.

3n biefem Womente ertönte um 11 Ubr 45 Wi«
nuten baä ©ignal „geuereinfteüen", roomit bie

Slftion für beute beenbigt roar.
(gottfefeung folgt.)

lieber pdjtifje Sefejttgunßen.

„©er moberne $anjer ber 3>nfanteiie — feine

Sluänufeung in ber Offenfioe" ift ber Stitel eineä

beaajtenäroerttjen Slrtifelä ber „Steuen milit. Stät=
ter". — %n bemfelben roirb u. Sl. gefagt:

„©ie lange, an praftifdjen (Srfabrungen arme
griebenäjeit, roeldje ben Äämpfen im Slnfange biefeä

Satjrljunbertä folgte, gab ben Stljeoretifern @elegeu=

tjeit, bie gelbbefeffigung in Wifefrebit ju bringnt:
foüte biefelbe boaj ber ^nitiatioe unb bem ©ajrounge
ber Slngrifföfraft entfajiebenen SRaajtbeil bringen!

©ie Äriege in Slmerifa: im ©eceffioniftenfrieg
ber jäbe SBiberftanb ber auf Sruajtbeite jujam«
mengefajmotjenen Slrmee beä ©übftaatengenerals
See, in Saraguag baä SRingen beä ©iftatorä Sopej
gibt ben Seroeiä ber niajt ju unterfajäfeenben Sor»
tbeite einer, roenn audj nur fluajttg auägefüljrten
Serrainoerbefferung.

SBenn audj unjäljtige Wale bie pcbtigen ©rb«
linien bort niemalä oertljeibigt roorben finb, uub
Somit oiel Wübe fajeinbar oerfdjroeubet roorben, fo
Ijat fictj aber bie Slrbeit, roenn ein Slngriff erfolgte»
glänjenb betobnt.

3m gelbjuge 1864 boten bie ©ajleäroig=§olftein
eigenttjümliajen Änicfä fooiel natürlidje ©ecfung»
bafe man ber fünfttiajen faum beburfte.

©aä Satjr 1866 mit feinen in SRtefenfdjritten
forteitenben ©reigniffen liefe eä ju feinen nennenä»

roertljen flüdjttgen Sefeftigungen fommen.
©eäbalb fing audj ber Ärieg 1870 an, obne bafe

man bie Struppen jur Slnlage oon ©eefungen auä«

gerüftet ober auaj nur aufgemuntert tjätte. 3m
Saufe beä getbjugeä aber, roo man bäufig genötbigt

roar, jur ©efenfioe ju greifen, bitbete ftdj bie Sten»

benj „fidj ju oerfdjanjen" naturgemäfe Ijerauä.
©iefe Stenbenj beeinträdjtigtc aber nidjt ben un»

feren Struppen eigenen ©eift ber Offenfioe in bem

Wafee, bafe fie bie „©ajneib" babei oerloren tjätten.
Sluf aüen Stljeilen beä Äriegäfdjauplafeeä madjte

fid), befonberä in ber lefeten ^eriobe beä Äriegeä,
ber Wangel an Sefeftigungägerätl) bemerfbar; unb

in golge biefer gefüllten Sücfe rourbe ber %nfan*
teriefpaten in ber Strmee eingefütjrt.
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Der schwierige Marsch wurde mit einer Ausdauer
und einer Präzision ausgeführt, welche volle
Anerkennung verdient. Sehr frühzeitig traf das De«

lâchement oberhalb Trimmis ein. Der glänzendste

taktische Erfolg lag auf der Hand. Von der Ter»
rosse von Valtanna bis in die Mitte des Dorfes
Trimmis ist es ca, 1 Kilometer Luftlinie, von den

Kehren des Weges aus bedeutend weniger, bis zur
Feuerlinie der Tessiner 1'/.^2 Kilometer. Geben

wir nun auch zu, daß, solange das Graubündner
Negiment noch bei Trimmis stand, die Marschkolonne

nicht in das Thal heruntersteigen durfte,
ferner zugegeben, dasz der Artillerieschutz von Val»
tauna nach dem Dorfe zu plongirend gewesen wäre,
um einen nennenswerthen materiellen Schaden an'
zurichten, so scheint es auf der anderen Seite ebenso

unzweifelhaft, dah der Artillerieschub in den Nucken
der kämpfenden Tessiner Truppen im Ernstfall auf
diese die fatalste Wirkung hätte ausüben müssen,
und dah das Massenfeuer des Schützenbataillous
von den Kehren des Weges auf das Graubüudner
Negiment hinunter demselben eine sehr unangenehme

Ueberraschung bereitet hätte. Wäre dann
gleichzeitig das Ostkorps, elektrisirt durch den ihm
vom Berge herunter gewordenen Suceurs, mit
vereinigter Kraft vom Nüfiwalde her gegen Trimmis
vorgestürmt, so würde wohl dem Westkorps kaum
eine andere Wahl geblieben sein, als Rückzug oder

Vernichtung.
Lassen wir aber auch die feuertechnische Frage

nach dem muthmahlichen Trefferergebnih der Schöffe
von Valtanna herunter ganz bei Seite, so lohnte
schon der moralische Effekt das verwendete Pulver
reichlich. Es war daher zu bedauern, dah der
Kommandant des Umgehungsdetachements weder
in diesem Gefechtsmoment, noch später einen einzigen

Schuh abgeben lieh.
Während der Pause, die nach dem Rückzüge des

Tessiner Regiments eintrat, sammelte sich das
Ostkorps wieder an der Nordlisiöre des großen Nüfi-
waldes, rechts vom Wege das Regiment Gallati
und die Gebirgsbatterie, links das Regiment
Henggeler.

Nun traten um 11 Uhr 20 Minuten das andere

Regiment des Westkorps, die Graubündner mit den

beiden Feldbatlerien in den Kampf. ^ «Ksval
des nach dem Nüsimalde führenden Weges entwickelte

das Bataillon 93 ca. 300 Meter südlich des Dorfes
seine Feuerlinie. Hinter seinem rechten Flügel folgte
geschloffen das Bataillon 92, hinter dem linken das

Bataillon 91. Rechts vom Wege fuhr das

Artillerieregiment auf, in einer Nähe vom Feinde,
welche für dasselbe im Ernstfalle sehr verhängniß-
voll hätte werden müssen.

Das Ostkorps entwickelte schulgerecht je 2
Bataillone jedes Regiments in erster Linie und ließ
die 3. als Reserve den beiden Regimentern folgen.
Auch die Gebirgsbatterie nahm von Neuem Stellung

am rechten Flügel des Ostkorps. Unaushalt-
sam rückte die lange Feuerlinie sprungweise über
die Deckung bietenden Terrainfurchen gegen die

Stellung des Westkorps vor. Der linke Flügel

des letzteren wurde bald in drohender Weise umfaßt

und verlangte die Bildung eines Defensiv»
Hakens durch Theile des Bataillons 91. Aber auch

das Zentrum sah stch großer Ueberlegenheit gegenüber,

und die Artillerie, deren richtige Stelle im
Thale unten gewesen wäre, kam nur allzubald in
intensives Gewehrfeuer. Um 11 Uhr 40 Minuten
mußten beide Batterien abfahren. Das Bataillon 91

zog sich hinter eine Mauer der Südlisiöre von
Trimmis zurück und nahm hier eine Aufnahmsstellung

ein. Die Bataillone 92 und 93, wovon
letzteres ganz, ersteres mit 3 Kompagnien aufgelöst
war, zogen sich ebenfalls successive und gefolgt vom
feindlichen Sturmanlaufe dahin zurück.

In diesem Momente ertönte um 11 Uhr 45
Minuten das Signal „FeuereiusteUen", womit die

Aktion sür heute beendigt mar.
(Fortsetzung folg,.)

Ueber flüchtige Befestigungen.

„Der moderne Panzer der Infanterie — seine

Ausnutzung in der Offensive" ist der Titel eines

beachtenswerthen Artikels der „Neuen milit. Blätter".

— In demselben mird u. A. gesagt:

„Die lange, an praktischen Erfahrungen arme
Friedenszeit, welche den Kämpfen im Anfange dieses

Jahrhunderts folgle, gab den Theoretikern Gelegenheit,

die Feldbefestigung in Mißkredit zu bringen:
sollte dieselbe doch der Initiative und dem Schwünge
der Angriffskraft entschiedenen Nachtheil bringen!

Die Kriege in Amerika: im Secessionistenkrieg
der zähe Widerstand der auf Bruchtheile
zusammengeschmolzenen Armee des Südstaatengenerals
Lee, in Paraguay das Ringen des Diktators Lopez

gibt den Beweis der nicht zu unterschätzenden
Vortheile einer, wenn auch nur flüchtig ausgeführten
Terrainverbesfernng.

Wenn auch unzählige Male die flüchtigen
Erdlinien dort niemals vertheidigt worden sind, und
somit viel Mühe scheinbar verschwendet worden, so

hat stch aber die Arbeit, wenn ein Angriff erfolgte,
glänzend belohnt.

Im Feldzuge 1864 boten die Schleswig-Holstein
eigenthümlichen Knicks soviel natürliche Deckung,
daß man der künstlichen kaum bedurfte.

Das Jahr 1866 mit seinen in Riefenschritten
forteilenden Ereignissen ließ es zu keinen nennenswerthen

flüchtigen Befestigungen kommen.

Deshalb sing auch der Krieg 1870 an, ohne daß

man die Truppen zur Anlage von Deckungen
ausgerüstet oder auch nur aufgemuntert Hütte. Im
Laufe des Feldzuges aber, mo man häufig genöthigt

mar, zur Defensive zu greifen, bildete stch die Tendenz

„sich zu verschanzen" naturgemäß heraus.
Diese Tendenz beeinträchtigte aber nicht den

unseren Truppen eigenen Geist der Offensive in dem

Maße, daß sie die „Schneid" dabei verloren hätten.

Auf allen Theilen des Kriegsschauplatzes machte

sich, besonders in der letzten Periode des Krieges,
der Mangel an Befestigungsgeräth bemerkbar z und

in Folge dieser gefühlten Lücke wurde der Jnfan-
tertespaten in der Armee eingeführt.
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